
  

 medi | Zentrum für medizinische Bildung | Medizinisch-Technische Radiologie 
 Max-Daetwyler-Platz 2 | 3014 Bern | Tel. 031 537 31 33 | mtr@medi.ch 

Abstract zur Diplomarbeit  

HSM und ICD in der Magnetresonanztomographie 

Doris Stäger, MTR 19-22, Eingereicht zur Diplomerreichung als Radiologiefachfrau HF an der Höheren 

Fachschule medi | Zentrum für medizinische Bildung | Medizinisch-Technische Radiologie 

Praktikumsbetrieb: Inselspital Bern 

Abgabedatum der Arbeit: 07.06.2022 

Einleitung  

Viele unserer täglichen Patientinnen/Patienten tragen einen Herzschrittmacher (HSM) oder 

implantierbaren kardioverter Defibrillator (ICD). Bis vor kurzer Zeit konnte den Patientinnen/Patienten 

eine Untersuchung im Magnetresonanztomographen (MRT) nicht ermöglicht werden. Dank der heutigen 

Evidenz zum Thema, sowie der fortschreitenden Technologie in der Medizin, ist dies heute anders. 

Ziele und Fragestellung  

Ziel dieser Diplomarbeit ist es, den Aufbau und die Funktionsweise eines HSM und eines ICD zu 

beschreiben. Weiter wird die Wirkung und die Gefahren des statischen Magnetfeldes, der 

Gradientenfelder sowie der Hochfrequenzimpulse auf die beiden Implantate erläutert. Zum Abschluss 

werden die Abläufe von MRT-Untersuchungen bei Patientinnen/Patienten mit HSM oder ICD vom 

Inselspital Bern sowie der Hirslanden Klinik Linde Biel aufgezeigt. 

Methodik / Material  

Zu Beginn wurden Fachliteraturen in medizinischen Datenbanken herausgesucht und Broschüren 

gesammelt. Die Quellen sind auf aktuellem Stand. So konnten Ziele und Fragestellungen beantwortet 

werden. Durch Gespräche mit dipl. Radiologiefachpersonen HF/FH sowie einem Rhythmologen, wurden 

die Abläufe zu MRT-Untersuchungen klargstellt und Unklarheiten beseitigt. Folgende Schlagwörter 

wurden verwendet: Herzschrittmacher, implantierbarer kardioverter Defibrillator, 

Magnetresonanztomographie und MRT-Sicherheit. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie  

Eine MRT-Untersuchung kann unter Beachtung der geltenden Bestimmungen sicher durchgeführt 

werden. Trotzdem besteht das Risiko, dass das statische Magnetfeld, das Gradientenfeld und die 

Hochfrequenzimpulse die Implantate sowie die Personen schädigen. Je nach Spital gibt es Unterschiede 

in der Art der Durchführung. Dies ist aufgrund der vorhandenen Ressourcen zurückzuführen. Wichtig ist 

die interdisziplinäre Zusammenarbeit, welche einwandfrei ablaufen muss.  

Diskussion & Schlussfolgerungen  

Es wird zwischen konventionellen sowie von bedingt sicheren HSM/ICD unterschieden. Konventinelle 

Implantate tragen mehr ferromagnetisches Material, welches somit mehr mit den Magnetfeldern und 

den Impulsen reagieren kann. Heutige bedingt sichere Modelle tragen weniger ferromagnetisches 

Material, dafür mehr Sensoren sowie Filter, welche den Wechselwirkungen entgegen wirken. Dennoch 

gibt es etliche Risiken, welche Implantat/Person schädigen können. In den versch. Spitälern werden 

definierte Bestimmungen recherchiert und streng nach diesen wird die Untersuchung durchgeführt. 


